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I n den ersten beiden Fol-
gen unserer DAT-Serie
haben wir uns mit dem
Kopierschutz, der Mecha-
nik und den verschiede-

nen Aufzeichnungsformaten
beschäftigt. Diesmal sind die
sehr bequemen Hörtestver-
fahren sowie die Subcode-
Aufzeichnung an der Reihe.

Mit der Markteinführung
des DAT-Recorders wurde
der Begriff „Hinterdigital-
kontrolle" neu geprägt. Ist
das Gerät in Aufnahmebe-
reitschaft - also auf Monitor-
betrieb - geschaltet, wird das
am Eingang anliegende Mu-
siksignal zunächst über den

Analog/Digitalwandler und
dann sofort wieder über den
Digital/Analogwandler ge-
führt.

Dieses hin- und zurückge-
wandelte Signal kann dann
über die Tape-Monitor-
Schaltung des Verstärkers
hörbar gemacht werden, so
daß man durch Umschalten
eine äußerst bequeme Mög-
lichkeit für einen A/B-Hör-
vergleich zur Verfügung hat.

Geht man davon aus, daß
das umfangreiche DAT-Feh-
lerkorrektursystem in der La-
ge ist, alle bei der Aufnahme
und Wiedergabe entstehen-
den Fehler zu korrigieren,

kann man auf eine Aufnahme
verzichten, so daß die Hinter-
digitalkontrolle für eine
klangliche Beurteilung aus-
reicht.

Um zunächst einen Ein-
druck von der Qualität des
Digital/Analogwandlers zu
erhalten, empfiehlt es sich,
diesen mit dem Wandler eines
sehr guten CD-Spielers zu
vergleichen. Dazu werden die
beiden Geräte digital mitein-
ander verkabelt, und nach-
dem der DAT-Recorder auf
Aufnahme geschaltet wurde,
kann man nun die beiden
Wandler durch Umschalten
der Analogeingänge am Ver-

stärker gegenüberstellen.
Da die digitale Information

von der CD Bit für Bit über-
nommen wird, ist eine Aus-
steuerung nicht erforderlich.
Die Pegelverhältnisse ent-
sprechen hundertprozentig
dem Original.

Will man die klanglichen
Eigenschaften der Wandler
nicht nur mit Musik überprü-
fen, empfehlen wir die Fono-
Forum-Test-CD, die es nach
wie vor für 20 Mark bei uns zu
kaufen gibt. Die Wiedergabe
von Track zwölf - ein mit 60
Dezibel unter Vollaussteue-
rung aufgenommener Testton
- stellt jeden A/D- oder D/A-
Wandler auf eine harte Probe
und fördert Unterschiede si-
cher zutage. Im Gegensatz zu
analogen Systemen liegt die
Schwäche digitaler Audiosy-
steme ja bei sehr leise ausge-
steuerten Musiksignalen.

Nachdem man nun den D/
A-Wandler des DAT-Recor-
ders einschätzen kann, ist der
A/D-Wandler an der Reihe.
Dazu wird der DAT-Recorder
auf den Analogeingang um-
geschaltet, und jetzt kommt
es auf die richtige Aussteue-
rung an. Mit Track fünf unse-
rer Test-CD läßt sich das aber
bequem durchführen. Der
Hörvergleich erfolgt dann
wie zuvor beschrieben.

Da die derzeit erhältlichen
A/D-Wandler etwas schlech-
tere Eigenschaften als D/A-
Wandler aufweisen und jede
Kette nur so stark ist wie ihr
schwächstes Glied, wird die
Klangqualität bei der Ein-
speisung in den Analogein-
gang praktisch nur vom A/D-
Wandler bestimmt.

Wie erwähnt, beruht der
Hörvergleich ohne die eigent-
liche Bandaufzeichnung auf
der Annahme, daß alle auftre-
tenden Fehler vom Recorder
vollständig korrigiert wer-
den. Bei gutem Bandmaterial
und intakten Geräten ist das
auch mit großer Sicherheit
der Fall, da das DAT-System
mit einer enormen Redun-
danz arbeitet. Unter Redun-
danz versteht man übrigens
das doppelte Vorhandensein
von Informationen, die dazu
genutzt werden, eventuell

auftretende Fehler zu erken-
nen und sogar zu korrigieren.

Aber auch die echte Hin-
terbandkontrolle ist im DAT-
System vorgesehen. Ein sol-
cher Recorder stammt von
Sony; er trägt die Bezeich-
nung DTC-77 ES, und damit
ist eine sofortige Kontrolle
der Abtastsicherheit möglich.

Zum Verfahren: Wie der
Videorecorder arbeitet auch
der DAT-Recorder mit einer
rotierenden Kopftrommel,
auf der zwei Tonköpfe im
Winkel von 180 Grad ange-
ordnet sind. Für die Hinter-
bandkontrolle werden diese
nun um zwei weitere um je-
weils 90 Grad versetzte Köpfe
ergänzt.

Bereits von der CD her ist
der Subcode bekannt: Das
sind neben dem digitalen Mu-
siksignal aufgezeichnete Zu-
satzinformationen. Zwar
werden diese nicht hörbar, sie
tragen aber zur Ablaufsteue-
rung und zum Komfort bei.

So gehört an den Beginn
jedes Musiktitels eine Start-
marke, die sich sowohl bei der
Aufnahme als auch bei der

Nicht nur bei CD-Spielern, son-
dern auch bei DAT-Recordern

dient die FonoForum-Test-CD als
wertvolle Hilfe für Hörtests.

Wiedergabe automatisch und
manuell setzen läßt. Bei eini-
gen Geräten ist der Anfangs-
punkt sogar nachträglich ver-
änderbar, eine durchaus
sinnvolle Sache, denn beim
automatischen Setzen wird
durch den zur Erkennung
herangezogenen Pegelanstieg
manchmal ein kleines Stück-
chen vom Anfang ver-
schluckt.

Die fest auf Band aufge-
zeichneten und damit immer
exakt auffindbaren Start-
marken können automatisch
oder manuell numeriert wer-
den, und das - in Abhängig-

Zwaryibt es bisher noch keine Vierkopf-DAT-Recor-
der zu kaufen, die Kopftrommel des Technics SV-DA

10 ist aber bereits darauf vorbereitet.

keit von der Ausstattung des
Recorders - bei Aufnahme
und Wiedergabe. Nach er-
folgter Aufnahme lassen sich
sogenannte „Skipmarken"
setzen. Wird eine solche Mar-
ke bei der Wiedergabe er-
reicht, spult der Recorder au-
tomatisch zur nächsten Start-
marke vor. Das ist eine gute
Hilfe, wenn man zum Beispiel
die Ansage einer aufgezeich-
neten Rundfunksendung
überspringen möchte.
Schließlich dienen die eben-
falls frei setzbaren Endmar-
ken zum automatischen
Rückspulen des Bands.

Zum Schluß dieser Folge
wollen wir noch auf die Such-
lauffunktion des DAT-Recor-
ders eingehen. Dazu muß man
wissen, daß die auf dem Band
gespeicherten Informationen
nur dann gelesen werden
können, wenn der Informa-
tionsfluß konstant ist. Um ein
sicheres Auffinden bestimm-
ter Stellen zu ermöglichen
und die Zeit- und Titelanzei-
ge während des Suchlaufs
aufrecht zu erhalten, ist es
daher erforderlich, die Dreh-
zahl der Kopftrommel an die
Umspulgeschwindigkeit an-
zupassen. Hier wird erkenn-
bar, daß wir es beim DAT-
System mit einer sehr kom-
plexen, gut aufeinander ab-
gestimmten Technik in Me-
chanik, Elektronik und Da-
tenverarbeitung zu tun ha-
ben.

Durch die permanent vor-
handene Kenntnis, welche
Bandstelle gerade abgetastet
wird, ergeben sich gute Mög-
lichkeiten, den Suchlauf
komfortabel auszulegen. Op-
timal genutzt wurde diese
Technik bisher aber nur von
Technics. So enthält der SV-
DA 10 eine Drehknopfbedie-
nung, bei der der Suchlauf
mit zunehmendem Drehwin-
kel immer schneller wird. Ein
Ausstattungsmerkmal, das
hoffentlich bald seine Nach-
ahmer findet.

Im vierten Teil wollen wir
uns mit der richtigen Aus-
steuerung des Digitalrecor-
ders und mit dem DAT-Band-
material befassen.
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